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Kooperationsprojekt von 

 
 
 
 
 

Der BWB ist ein Zusammenschluss von maßgeblichen arbeitgeber- und arbeitnehmerna-
hen Trägern beruflicher Weiterbildung innerhalb Bielefelds, die zum Teil auch OWL-weit tä-
tig sind. Es handelt sich um einen Verbund, der sozialpartnerschaftlich organisiert ist und 
Unternehmen zu seinen Fördermitgliedern zählt. Die 15 Mitglieder decken die Bereiche 
Wirtschaft, Technik, Gesundheit, Soziales, Sprachen, EDV-Informationstechnologie und 
Kommunikation ab. 
 
 
 
 
 
Das ZIG hat die Funktion eines Impulsgebers und Innovationsmanagers mit den Schwer-
punkten Informations- und Wissenstransfer, Entwicklungspartnerschaften und Projekte, 
Produktentwicklung und neue Dienstleistungen sowie die Vermarktung der Gesundheitsre-
gion OWL. Das ZIG wird getragen von dem 1999 gegründeten Verein zur Förderung von 
Innovationen in der Gesundheitswirtschaft OWL e.V.  In diesem Verein haben Industrie 
und Dienstleister der Gesundheitswirtschaft in Ostwestfalen-Lippe ihre Kompetenzen in ei-
ner Brancheninitiative gebündelt. 20 Mitglieder sind derzeitig im Verein engagiert. 
 
 
 
 
 
Das BOW ist der größte freiwillige Zusammenschluss wirtschaftsnaher Verbände und Bil-
dungseinrichtungen zum Zweck der beruflichen Weiterbildung in Ostwestfalen-Lippe. Mit 
23 Mitgliedseinrichtungen vertritt das BOW wirtschaftsnahe bildungspolitische Interessen. 
Mitglieder sind die Industrie- und Handelskammern Ostwestfalen und Lippe, die Hand-
werkskammer Ostwestfalen-Lippe, alle Kreishandwerkerschaften in der Region, die Arbeit-
geber- und Unternehmensverbände sowie zahlreiche namhafte Bildungsträger. 
 
Das BOW ist Träger des Projektes „Landschaft des Lernens Ostwestfalen-Lippe(OWL)“ in 
der einjährigen Planungsphase vom 01.07.2001 bis 30.06.2002. 
 

Bildungswerk der ostwestfälisch-lippischen Wirtschaft – BOW e. V. 

Geschäftsstelle: 
Böttcherstraße 11  *  33609 Bielefeld 

Tel.: (05 21) 7 86 – 194  *  Fax: (05 21) 7 86 – 159 
Email: Info@bow-online.de   * Internet: www.bow-online.de  

sowie Projekt-Homepage: www.lernenderegionowl.de    
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Anhang (Beteiligte Einrichtungen nach Arbeitskreisen) 
 

1. Einleitung  

Im Rahmen des Programms „Lernende Regionen – Förderung von Netzwerken – Pla-
nungsphase“ wurden in der Region Ostwestfalen-Lippe zwei Projektanträge genehmigt: 
RegioNet-OWL und Landschaft des Lernens OWL. 

Landschaft des Lernens OWL war ein auf die Planungsphase beschränktes Kooperations-
projekt des Bildungswerks der ostwestfälisch-lippischen Wirtschaft – BOW e.V., des Beruf-
lichen Weiterbildungsverbundes Bielefeld (BWB) e. V. und des ZIG Zentrum für Innovation 
in der Gesundheitswirtschaft OWL, Bielefeld. Träger des Projektes und 
Zuwendungsempfänger war das BOW. 

Nachfolgender Bericht fasst in übersichtlicher Form Zielsetzungen, Entwicklungen und Er-
gebnisse der Planungsphase des Projektes Landschaft des Lernens OWL zusammen. Der 
Bericht erhebt nicht den Anspruch wissenschaftlicher Vollständigkeit, vielmehr will er in 
kurzer und knapper Form über die Netzwerkentwicklung in der Planungsphase vom 
01.07.2001 bis 30.06.2002 informieren. 

2. Vision  

Das langfristige Ziel des Projektes lautete, durch Förderung einer Kultur regionaler Bil-
dungskooperation, die Identität Ostwestfalen-Lippes als Landschaft des Lernens zu stär-
ken. Wesentlicher Bestandteil einer Lernenden Region, im Sinne der Förderrichtlinien des 
bmbf-Programms Lernende Regionen1, ist ein Bildungsnetzwerk mit branchen-, träger- und 
bildungsbereichsübergreifenden Strukturen der Zusammenarbeit.  

Eine wichtige Voraussetzung für die Realisierung der Vision von einer Kultur regionaler Bil-
dungskooperation war damit eine strikt dezentral und chancengleich organisierte Koordina-
tion aller Handlungsprozesse, wodurch ein gleichberechtigter Austausch von Innovations-
beiträgen unter den NetzwerkpartnerInnen ermöglicht werden sollte.  

                                                
1 Siehe die Informationen des Projektträgers auf der Homepage 
http://www.dlr.de/PT/BQF/Folien.pdf;internal&action=_framecontent.action&Target=_blank 
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Schaubild: Zielsetzungen und Leitlinien 

Wesentlich ist darüber hinaus eine Erweiterung des Funktionsspektrums der Bildungsein-
richtungen. Denn die Bildungslandschaft in der Region hat in Zukunft eine Balance zu fin-
den zwischen planmäßig organisierten Lehr-/Lernsystemen und einem offeneren, selbst 
gesteuerten Lernen, das unmittelbar auf die akuten Anforderungen der Lebens- und Ar-
beitswelt und auf die modernen Netzwerke einer sich entwickelnden Lerngesellschaft be-
zogen ist. Damit ist außerdem eine konzeptionelle, curriculare und organisatorische Aus-
richtung von Trägern hin zu flexiblen, fast multifunktionalen Qualifizierungs- und Bera-
tungsdienstleistern erforderlich. Das Institut der deutschen Wirtschaft2 stellt fest: 

„Bisher waren die Weiterbildungsunternehmen typische Einzelkämpfer – jedes wurstelte so 
vor sich hin. Doch die Zeiten ändern sich: Die Auftraggeber erwarten umfassende und pra-
xistaugliche Problemlösungen. Einzelne Trainer und Berater kommen deshalb sehr schnell 
an die Grenzen ihrer Leistungsfähigkeit. Im Interesse der Qualität der Dienstleistungen ist 
deshalb eine Bündelung unterschiedlicher Kompetenzen  erforderlich. Verschiedene Anbie-
ter haben sich zusammengeschlossen. Sie nutzen gemeinsame Ressourcen und arbeiten 
jeweils auftragsbezogen zusammen.“  

3. Masterplan 

Anlässlich der Beantragung der Planungsphase wurde ein Verfahren („Masterplan“) entwi-
ckelt, das sicherstellte, dass alle Arbeitspakete, die im Förderantrag benannt sind, auch 
termin- und anforderungsgerecht umgesetzt werden. Für die Projektleitung und das Koor-
dinationsbüro sollte das Verfahren außerdem Orientierungshilfe und Handlungsleitfaden 
sein: Der Masterplan sah zwei induktive Schritte vor, die von der allgemeinen „Idee-
Ebene“, über die „Leitfragen-Ebene“, zur „Handlungsfelder-Ebene“ führten. Auf der Hand-
lungsfelder-Ebene galt es, Projektideen zu ermitteln und zu konkretisieren, die während der 
                                                
2 IWD, 28/2000. Im Internet unter http://www.iwkkoeln.de 
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vierjährigen Durchführungsphase vom 01.07.2002 bis 30.06.2006, in Zusammenarbeit mit 
interessierten NetzwerkpartnerInnen, realisiert werden sollen. 

Im ersten Induktionsschritt waren, ausgehend von der Vision, vier Leitfragen zu formulieren 
sowie alle Handlungsschritte, Marketingmaßnahmen, Koordinations- und Schnittstellenauf-
gaben an den qualitativen Leitfragen auszurichten. Vom Lenkungskreis „Landschaft des 
Lernens OWL“, dem Steuerungsgremium des Projektes, wurden dabei folgende vier Leit-
fragen formuliert:  

!!!! Wie kann das Netzwerk die Transparenz und die Qualität der Bildungsangebote 
steigern? 

!!!! Wie kann das Netzwerk bildungsferne Gruppen in den regionalen Lernprozess 
einbeziehen? 

!!!! Wie kann das Netzwerk die Akteure der Region zum selbstorganisierten, kreativen 
und eigenverantwortlichen Lernen motivieren? 

!!!! Wie kann das Netzwerk nachhaltig zur Förderung der Gleichberechtigung von 
Frauen und Männern beitragen? 

Im zweiten Induktionsschritt wurden, in Orientierung an diesen Leitfragen, sechs Hand-
lungsfelder (HF) definiert, in denen die konkrete Ideenfindungsarbeit stattfand. Wobei die 
Zielsetzung lautete, in jeder Projektphase, im Rahmen eines engen Informationsaustau-
sches sowie einer Vernetzung der Handlungsfelder untereinander, einen deduktiven Rück-
bezug auf die Vision sowie den jeweiligen Stand des Projektes zu ermöglichen wie auch 
konkret vorzunehmen. 

Das HF1 „Früherkennung von Bildungsbedarfen“ machte es zu seiner Aufgabe, Projekt-
ideen zu formulieren, die in der Durchführungsphase eine dauerhaft nutzbare Methodik der 
regionalen Früherkennung zukünftiger Bildungsbedarfe entwickeln helfen. Das HF2 „Imp-
lementierung von Bildungsberatung“ strebte eine Qualifizierung von BildungsberaterInnen 
sowie einen deutlichen Fortschritt im Bereich Kompetenzentwicklung in der Bildungsbera-
tung an. Das HF3 „Systematisierung der Personalentwicklung“ wollte Anstoß und Hilfestel-
lung beim verantwortungsvollen Umgang mit Weiterbildung auf beruflicher Ebene geben. 
Innovative Projekte sollen in der Durchführungsphase auch kleine Unternehmen in ihren 
Weiterbildungsvorhaben unterstützen, externe Personalentwicklungsaktivitäten zu intensi-
vieren und diverse Möglichkeiten zur besseren Zusammenarbeit mit Institutionen, Bil-
dungseinrichtungen, Netzwerken und anderen Unternehmen zu nutzen. Das HF4 „Beteili-
gung bildungsferner Gruppen: MigrantInnen“ strebt die Qualifizierung von MultiplikatorIn-
nen aus der Gruppe der MigrantInnen zu BildungsberaterInnen an. Deshalb galt es, Pro-
jektideen zu formulieren, die  eigenverantwortliches lebensbegleitendes Lernen und 
innovative Lernarrangements unter verstärkter Einbeziehung der IuK-Technologien fördern. 
Das HF5 „Vernetzung von Schule, Kultur und Wirtschaft“ wollte durch den Austausch von 
Projekterfahrungen die Vernetzung von Schule, Kultur und Wirtschaft (best practise) unter-
stützen. Das HF6 „Kompetenzen/E-Learning“ zielte auf die Implementierung von neuen 
Formen des Lernens ab wie z.B. Lerntagebuch, Lernpatenschaften, E-Learning, hand-
lungsorientiertes Lernen. 
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4.  Umsetzung 

Zu Beginn der Planungsphase wurde das Projektbüro im Bildungswerk der ostwestfälisch-
lippischen Wirtschaft – BOW e.V. in eigens dafür angemieteten Räumlichkeiten eingerich-
tet. Es wurden eine wissenschaftliche Mitarbeiterin für die Projektkoordination sowie eine 
Verwaltungskraft (halbe Stelle) eingestellt. Die Besetzung einer zweiten Projektkoordinati-
onsstelle erfolgte zum 01.10.2001. Für die im Rahmen der Antragsstellung zusätzlich anfal-
lenden Arbeitspakete wurde im Jahre 2002 eine dritte wissenschaftliche Mitarbeite-
rin/Netzwerkkoordinatorin mit einer halben Stelle eingestellt.   

Von Projektbeginn an erfolgte die Netzwerkkommunikation möglichst beteiligungsorientiert, 
transparent und in konsequenter Nutzung digitaler Medien. Ausgehend von den 80 Netz-
werkpartnerInnen, welche die Antragstellung für die Planungsphase unterstützten, baute 
das Projektbüro eine Datenbank für das Netzwerk auf und erweiterte den Datenbestand 
auf mehr als 500 Datensätze relevanter regionaler AkteurInnen.  

Netzwerkbildung. Die Partner BOW, BWB (siehe http://www.BWB-Bielefeld.de) und ZIG 
(siehe http://www.zig-owl.de) haben als Koordinatoren ihrer eigenen Netzwerke jahrelange 
Erfahrungen im Bereich Netzwerkmanagement gewonnen. Mit ihrem Entschuss zur Zu-
sammenarbeit im Projekt „Landschaft des Lernens“  verbanden sie die Erwartung, die drei 
Kooperationsnetze zusammenzuführen und sukzessiv weitere bildungsinteressierte Ein-
richtungen aus der Region einzuwerben. Eine Zusammenarbeit aller wichtiger Bildungsein-
richtungen, allgemeinbildender und berufsbildender Schulen, der Hochschulen und Fach-
hochschulen, der Kreise und Kommunen, der Arbeitsverwaltung, der Wirtschaftsförderung 
sowie einer großen Zahl namhafter Firmen lautete die generelle Zielsetzung. 

Schaubild: Arbeitsprozess-Struktur (Masterplan) 
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Wichtige Impulse zur Förderung der Netzwerkbildung erbrachte das erstes Forum „Land-
schaft des Lernens“ am 20.09.2001 im Handwerksbildungszentrum Bielefeld, zu dem alle 
80 bis dahin involvierten Einrichtungen und Unternehmen sowie prominente Persönlichkei-
ten der Region eingeladen waren. Die VertreterInnen von „RegioNet OWL“, dem Netzwerk 
des zweiten geförderten Projektantrags in Ostwestfalen-Lippe, waren ebenfalls anwesend 
und stellten ihre Handlungsfelder und Arbeitsstrukturen vor. 

Die Resonanz auf die Einladung zur 
Mitarbeit war positiv. Über 70 PartnerIn-
nen wurden über die im Projektantrag 
dargestellten fünf Handlungsfelder in ei-
ner moderierten Talkrunde und in an-
schließenden Foren informiert und aktiv 
einbezogen.  

Während dieser Veranstaltung bildete 
sich das sechste Handlungsfeld „Kom-
petenzen und E-Learning“ als Ergebnis 
der kreativen Ideen der TeilnehmerIn-
nen heraus.  
 

Im Verlauf der Startveranstaltung bildete sich zudem zu jedem Handlungsfeld ein Arbeits-
kreis mit der Aufgabe, innovative Projektideen zu entwickeln, die während der Durchfüh-
rungsphase umzusetzen sind. Die Arbeitskreise tagten insgesamt rund 40 mal (ohne Un-

Schaubild: Netzwerkbildungs-Prozesse 
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terarbeitsgruppen und stellen dabei in 90 Sitzungsstunden3 die Weichen für die Ausgestal-
tung der Handlungsfeldern.  

   

 

 

 
 

Übersicht: Treffen der Arbeitskreise 

Netzwerkorganisation und Steuerung. Der Lenkungskreis „Landschaft des Lernens 
OWL“ hatte die Aufgabe, das Projekt zu steuern und zu kontrollieren, d. h., Einigung über 
Projektziele und -konzepte herbeizuführen, das Projektprofil zu entwerfen und eine Ab-
stimmung mit dem Kooperationsprojekt RegioNet-OWL zu erreichen. Auf dieser Basis de-
finierte er Aufgabenpakete und Arbeitsaufträge, die vom Projektbüro umzusetzen waren. 
Er ermittelte den jeweiligen Projektstand und griff nach Bedarf steuernd ein. Er setzte sich 
aus jeweils zwei VertreterInnen der Kooperationspartner BOW, BWB und ZIG zusammen. 

Monat 
Jahr 

Juli August September Oktober November Dezember 

18. 21. 07. 04. 05. 13. 
25. 29. 11. 12. 20.  

 30. 14. 18.   
   25.   

 

 

2001 

   30.   

Januar Februar März April Mai Juni 
08. 01. 04. 29.  03. 
24. 08. 08.   12. 
29. 19. 20.   19. 

 
 

2002 

 26.     

Übersicht: Sitzungen des Lenkungskreises 
Das Projektbüro „Landschaft des Lernens OWL“ war die zentrale Koordinations-, Informa-
tions- und Dienstleistungsstelle für alle NetzwerkpartnerInnen in der Region. Es war ver-
antwortlich für die konzeptionelle Ausgestaltung des Projektes, die Entwicklung und Opti-
                                                
3 Bei einer durchschnittlichen TeilnehmerInnenzahl von zehn, haben die TeilnehmerInnen damit rund 
900 Arbeitsstunden aufgebracht. Bei einem Stundensatz von € 30, ergibt sich somit eine Eigenbetei-
lung (Eigenleistung außerhalb der Projektförderung) von € 27.000. 

Handlungsfeld 
Jahr 

HF1 HF2 HF3 HF4 HF5 HF6 

28. Oktober 25. Oktober 31. Oktober 14. November 29. Oktober 06. November 

23. November 19. November 21. November  11. Dezember 04. Dezember 20. November 
 

2001 
05. Dezember 10. Dezember 14. Dezember   04. Dezember 

09. Januar 12. Januar 06. März 22. Januar 23. Januar 08. Januar 

02. Februar 28. Januar 14. März 06. Februar 11. Februar 13. Februar 

12. Februar 04. März 11. Juni 07. März 07. März  

 
 

2002 

06. März   20. März 19. März  

  Arbeitskreis 3 
  „Systematisierung der Personalentwicklung“ 

 
    Arbeitskreis 4 
    „Beteiligung bildungsferner Gruppen“ 
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mierung der Informationsstrukturen, die Formulierung von Handlungsempfehlungen, die 
Begleitung und Moderation der Arbeitskreise sowie das dazugehörige Termin- und Kon-
taktmanagement. 

Die sechs Arbeitskreise, bestehend aus Fachleuten der jeweils beteiligten Einrichtungen, 
konkretisierten Projektideen, die im Rahmen der vierjährigen Durchführungsphase zu 
marktfähigen Bildungsprodukten und Bildungsinnovationen entwickelt werden sollen. 

 

Schaubild: Netzwerkorganisation und Steuerung 

Kommunikation. Das Projektbüro informierte den Lenkungskreis, die Arbeitskreise, alle 
übrigen NetzwerkpartnerInnen sowie Bildungsinteressierte in und außerhalb der Region. In 
einem ersten Newsletter dokumentierte es die Ergebnisse der Auftaktveranstaltung im HBZ 
Bielefeld und lud zu den ersten Arbeitskreissitzungen ein. Ein zweiter Newsletter, der in der 
letzten Projektphase erschien (26. Kalenderwoche 2002), informierte über den aktuellen 
Projektstand sowie die weiteren Planungen für die Durchführungsphase. Ausführliche In-
formationen bot bzw. bietet die Homepage des Projektes „Landschaft des Lernens OWL“ 
(http://www.lernenderegionowl.de), die fortlaufend aktualisiert wird. 

Regionale Kooperation. Von Anfang an war das Netzwerk offen, so dass sich jeder Zeit 
weitere Interessierte beteiligen konnten. In der Durchführungsphase wird analog verfahren. 

Ab Anfang Oktober tagten die Arbeitskreise der sechs Handlungsfelder, über deren Termi-
ne schon frühzeitig eine Anzahl von über 200 AnsprechpartnerInnen regelmäßig per eMail 
bzw. postalisch informiert wurden. Die digitale Kommunikation erleichterte und potenzierte 
kontinuierlich den Radius des Informations- und Kontaktmanagements des Projektbüros, 
so dass laufend neue InteressentInnen angesprochen werden konnten. 

Von den AkteurInnen wurde die Zusammenarbeit in den Arbeitskreisen gut angenommen, 
wobei auch die Treffen rotierend in den verschiedenen Einrichtungen der Netzwerkpartne-
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rInnen stattfanden. Bielefeld wurde allerdings als von allen NetzwerkpartnerInnen als gut 
erreichbarer Standort präferiert. 

Durch eine Vielzahl bilateraler Gespräche, durch Besuche weiterer zur Mitwirkung motivier-
ter Einrichtungen und Teilnahme an Veranstaltungen und Konferenzen wurden bereits ab 
August Kooperationsinteressen geweckt und ermittelt sowie die Erwartungen an das Netz-
werkprojekt und Netzwerkmanagement diskutiert.  

Als Beispiele für aktive Einbeziehung weiterer regionaler AkteurInnen und MultiplikatorIn-
nen in das Netzwerk werden nachfolgend einige Termine und Veranstaltungen genannt, 
aus denen sich jeweils weitere Anknüpfungspunkte für eine Zusammenarbeit im Netzwerk-
kontext ergaben: 

• Gespräch im Gleichstellungsbüro der Stadt Bielefeld unter Beteiligung der Regio-
nalstelle Frau und Beruf, der Berufswegeberatung der Regionalen Personalent-
wicklungsgesellschaft (REGE) und des FrauenKunstforums OWL (22.08.2001), 

• Teilnahme an der Veranstaltung „Zukunftsbrücke“ zur Vorstellung des landeswei-
ten MASQT-Wettbewerbs und regionaler ehrenamtlicher Beschäftigungsinitiativen 
auf dem Jahnplatz in Bielefeld (31.08.2001), 

• Teilnahme an der 4. Weiterbildungsbörse, Bielefelder Stadthalle (01.09.2001), 

• Teilnahme am Lernfest der VHS und weiterer Bildungseinrichtungen (02.09.2001), 

• Teilnahme an einer Eltern- und SchülerInnen-Informationsveranstaltung im BIZ 
des Arbeitsamtes Bielefeld (10.09.2001), 

• Teilnahme an der 2. Weiterbildungskonferenz der Bezirksregierung in der Ra-
vensberger Spinnerei (13.10.2001) mit erfolgtem Beschluss, dass die nächste 
Konferenz sich dem Thema Lernende Regionen widmet, 

• Teilnahme an einer Präsentation der Lernplattform von bid-owl durch die 
Weidmüller-Stiftung in Bielefeld (29.10.2001), 

• Teilnahme an der Präsentation der Plattform Webgenesis durch das Fraunhofer 
Institut auf Einladung von RegioNet-OWL in Detmold (31.10.2001), 

• Vorstellung des Projekts bei der Sitzung der LAAW, der Landesarbeitsgemein-
schaft für eine andere Weiterbildung, mit acht darin organisierten regionalen Bil-
dungswerken (06.11.2001), 

• Teilnahme an der Schulung für Contentmanagement für die Plattform Webgenesis 
durch das Fraunhofer Institut auf Einladung von RegioNet-OWL/ Arbeit und Leben 
e.V. in Bielefeld (09.11.2001), 

• Teilnahme an einer Präsentation für das Contentmanagement einer Lernplattform 
bei der AMMMA AG in Bielefeld (28.11.2001), 

• Auftaktveranstaltung „Landschaft des Lernens OWL“/“RegioNet-OWL“, Fach-
hochschule Lippe und Höxter, Lemgo (13.05.2002). 
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Überregionale Zusammenarbeit. Es fand ebenfalls eine Fülle von Aktivitäten im Bereich 
überregionaler Öffentlichkeitsarbeit, Transfer, Erfahrungsreflexion und Qualifizierung statt. 
Beispielhaft seien aufgeführt: 

• Erfahrungsaustausch regionaler Netzwerke in der Berufsbildungsstätte für Hand-
werk und Industrie (BBS) in Ahaus (28.08.2001), 

• Teilnahme an den bundesweiten Informationsveranstaltungen und Workshops des 
Projektträgers im Rahmen des Programms (05.09. in Berlin; 27. /28.9.2001 in 
Hamburg), 

• Teilnahme an einer landesweiten Fachtagung im Landtag zu „Medienkompetenz 
und Bürgerbeteiligung“ (06.09.2001), 

• Teilnahme an einer bundesweiten Fachtagung zu Bildungsdatenbanken in Bonn 
(08.10.2001), 

• Erfahrungsaustausch beim Treffen von fünf NRW-Projekten auf Einladung der 
„Lernende EURegio Niederrhein“ in Hamminkeln (09.11.2001), 

• Teilnahme am Erfahrungsaustausch der NRW-Projekte, in Zusammenarbeit mit 
dem Landesinstitut Schule und Weiterbildung in Soest (05.-06.12.2001) 

• bmbf-/DLR-Workshop zur Finanzierung, Bonn (15.01.2002), 

• Treffen der NRW-Projekte im Landesinstitut für Schule und Weiterbildung, Soest 
(20./21.02.2002). 

5. Zusammenarbeit mit „RegioNet –OWL“ 

Abstimmung. Mit dem zweiten in OWL über das Programm Lernende Regionen geförder-
ten Projekt „RegioNet-OWL“ bestand seit Projektstart eine enge Zusammenarbeit sowie 
ein reger Informationsaustausch auf verschiedenen Ebenen (Projektbüros, Steuerungs-
gremien, Projektträger, Arbeitskreise/Regionalforen, NetzwerkpartnerInnen).  

Integrierter Antrag. Von Beginn an, setzten sich beide Projekte das Ziel, in OWL ein ge-
meinsames Bildungsnetzwerk aufzubauen. In Folge wurden alle wichtigen Termine wie Be-
ratungsgespräche beim Projektträger DLR (15.02., 19.02., 17.05.2002) gemeinsam wahr-
genommen und ausgewertet. Die ursprüngliche Überlegung, schon in der Planungsphase 
einen gemeinsamen Trägerverein zu gründen, konnte allerdings noch nicht realisiert wer-
den, da die Einwerbung wichtiger strategischer PartnerInnen wie Kommunen und Kreise 
eine lange Vorlaufzeit verlangt. Der Kooperationsvorschlag von Herrn Landrat Friedel 
Heuwinkel (integrierter Antrag unter Federführung des Kreises Lippe als Antragsteller und 
Erstzuwendungsempfänger) wurde vom Lenkungskreis Landschaft des Lernens OWL da-
her begrüßt und gern angenommen. Am 30.03.2002, nach einem dreiviertel Jahr der Pla-
nung, wurde dann vom Kreis Lippe fristgerecht der integrierte Antrag eingereicht: 

RegioNet-OWL 
Regionale Zukunftsinitiativen zum Aufbau eines Bildungsnetzwerkes in der 

Landschaft des Lernens 
Ostwestfalen-Lippe. 

Der Antrag bündelt alle Aktivitäten der Planungsphase in fünf OWL-Zukunftsinitiativen mit 
Querschnittsmaßnahmen und 12 Leitnetzwerken.  Landschaft des Lernens OWL ist darin 
mit sechs Leitnetzwerken vertreten: 
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LdL-Leitnetzwerk im Regio-
Net-OWL-Antrag 

Letztzuwendung-
sempfängerIn/ Netz-
werkmanagement 

Vorhabensbeschreibung 

Handlungswissen für die Wei-
terbildung – Modellsektor Ge-
sundheitswirtschaft 
(zuvor: HF1 Früherkennung von 
Berufsbildungsbedarfen) 

Arbeit und Leben 
e.V., Bielefeld 
(AuL) 

Generierung und Transfer von Handlungswissen für innovative Weiter-
bildungsangebote, Konzeptentwicklung und Organisationslernen an der 
Schnittstelle Gesundheit/Weiterbildung. 

Kompetenzentwicklung in der 
Bildungsberatung 

(zuvor: HF2 Implementierung 
von Bildungsberatung) 

Handwerkskammer 
Ostwestfalen-Lippe 
(HWK OWL) 

Das Leitnetzwerk hat während der Planungsphase VertreterInnen aus 
verschiedenen Bildungs-, Wirtschafts- und Politikbereichen zusam-
mengeführt und kooperative Strukturen aufgebaut, um die Einsatzmög-
lichkeiten von Bildungsberatung abzuklären, die Umsetzung zu veran-
kern und zu steuern. Die NetzwerkparternInnen bringen Erfahrung, 
Wissen und Herangehensweisen aus unterschiedlichen Disziplinen in 
die Zukunftsinitiative ein. Sie demonstrieren und fördern so den bil-
dungsbereichsübergreifenden Charakter der geplanten Teilprojekte. 

Initiative für Professionals und 
MultiplikatorInnen in Aus- und 
Weiterbildung, Beratung und 
Unternehmen 

(zuvor: HF3 Systematisierung 
der Personalentwicklung) 

Bildungswerk der 
ostwestfälisch-
lippischen Wirt-
schaft – BOW e.V., 
Bielefeld 

Die Initiative führt Einrichtungen der allgemeinen, beruflichen kulturel-
len und sozialen Weiterbildung, Fachhochschulen und Wirtschafts-
kammern zusammen, um gemeinsam Qualifizierungskonzepte der 
Personalentwicklung für den Arbeitsmarkt zu entwickeln, erproben und 
umzusetzen. Dabei sollen zunächst MultiplikatorInnen in den Unter-
nehmen, den Weiterbildungseinrichtungen und Schulen qualifiziert wer-
den. 

Integration durch Interkulturelle 
Kompetenz (INVIVO) 

(zuvor: HF4 Beteiligung bil-
dungsferner Gruppen) 

Deutsche Ange-
stellten Akademie 
Ostwestfalen-Lippe 
(DAA) 

Das Leitnetzwerk dient der Förderung gesellschaftlicher Teilhabe, sozi-
aler und beruflicher Integration bildungsbenachteiligter Gruppen sowie 
der Verbesserung interkultureller Begegnung und Kommunikation. Es 
richtet sich einerseits an TeilnehmerInnen in kulturell heterogen zu-
sammengesetzten Bildungslehrgängen und andererseits an Mitarbeite-
rInnen und MultiplikatorInnen in MigrantInnenselbstorganisationen, 
Verbänden, Gewerkschaften, Beratungs-, Bildungs- und pädagogi-
schen Einrichtungen, in Behörden Unternehmen und im Dienstleis-
tungsbereich. 

Assessmentverfahren als stär-
kenorientiertes Instrument der 
Potentialermittlung und Poten-
tialentwicklung in Schule und 
Betrieb 

(zuvor: HF5 Vernetzung Schu-
le, Kultur und Wirtschaft) 

Bildungsbüro, Kreis 
Herford 

Strategisches Ziel des Projektes ist es, einen Beitrag dazu zu leisten, 
Berufsorientierung und Berufswahlkompetenzentwicklung in Schulen 
systematisch und nachhaltig mit der Personalentwicklung in Betrieben 
zu verbinden. Dazu sind neue Formen der Kooperation zwischen Schu-
len und Unternehmen zu entwickeln. Die bisher weitgehend getrennt 
verlaufenden Prozesse der beruflichen Personalentwicklung: die Be-
rufsorientierung im Unterricht, die Personalauswahlverfahren in Unter-
nehmen und die Berufsausbildung in der Verbindung von Schule und 
Betrieb sollen stärker aufeinander bezogen und miteinander verzahnt 
werden. 

It`s my life 

(zuvor: HF6 Kompetenzen/ E-
Learning) 

AMMMa AG, Biele-
feld 

„It`s my Life“ ist eine Qualifizierung, in der Teilnehmenden die Möglich-
keit gegeben wird, sich innerhalb ihrer individuellen Lebenssituation zu 
verorten und seine Standortbestimmung vorzunehmen, die der berufli-
chen Orientierung dient. Sie motiviert zum kreativen Umgang mit neuen 
Medien und fördert das Selbst- und Veränderungsmanagement.     

 

Antragsbewilligung. Am 08.05.2002 erhielt der Antrag RegioNet-OWL vom Lenkungs-
kreis Lernende Regionen eine eindeutige Förderempfehlung für die Durchführungsphase 
2002-2006. 
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Gemeinsames Regionalforum. Am 13.05.2002 fand in der Fachhochschule Lemgo im 
großen Rahmen das erste gemeinsame Regionalforum von RegioNet-OWL und Land-
schaft des Lernens OWL statt. Es diente der Information über den gemeinsamen Antrag, 
der Rückschau auf die Arbeit der vergangenen Monate und dem Ausblick auf zukünftige 
Strukturen. Zwei Kommentare aus der Presse spiegeln das regionale Meinungsspektrum 
wieder: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Quelle: Neue Westfälische, 14.05.02 Quelle: Westfalen-Blatt, 14.05.02 

Planungsgruppe RegioNet-OWL/LdL OWL. Im Anschluss an das Regionalforum tagte in 
den Räumen der Fachhochschule in Lemgo am 13.05.2002 zum ersten Mal die gemein-
same Planungsgruppe. Sie sollte weitere Weichen stellen für die Durchführungsphase. 
Landschaft des Lernens OWL war darin durch die Initiatoren BOW, BWB und ZIG, Regio-
Net-OWL durch den Kreis Lippe, die Bezirksregierung, Arbeit und Leben sowie den Deut-
schen Paritätischen Wohlfahrtsverband vertreten. Beide Projekte hatten paritätische 
Stimmverhältnisse. 

Monat 
Jahr 

Juli August September Oktober November Dezember 

2001    22.   (STG) 26.   (STG)  

Januar Februar  März April Mai Juni 
14.  (STG) 04.  (STG) 18.   (STG)  13.   (PLG) 03.   (PLG) 

 25.  (STG)    17.   (PLG)  

 
 

2002 

     26.   (PLG) 

Übersicht: Abstimmungsgespräche zwischen RegioNet-OWL und Landschaft des Lernens OWL 
(STG: Steuerungsgespräche zwischen der Steuerungsgruppe von RegioNet-OWL und dem Len-
kungskreis Landschaft des Lernens OWL; PLG: Planungsgruppen-Treffen zwischen Delegierten 
der Steuerungsgruppe RegioNet-OWL bzw. des Lenkungskreises Landschaft des Lernens OWL) 

Die Planungsgruppe hatte außerdem bis zum 30.06.2002 Entscheidungen von übergeord-
neter Bedeutung zu treffen, vorrangig eine Strategie zur Umsetzung der Kürzungsvorga-
ben zu erarbeiten. Aufgrund der allgemeinen Haushaltslage im Bereich des bmbf und der 
Zahl bundesweit genehmigter Anträge war für den vierjährigen Förderzeitraum vom Len-
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kungskreis Lernende Regionen lediglich eine Zuwendung in Höhe von 2.280.000,00 €  ge-
nehmigt worden. Das erforderte im Gesamtprojekt Kürzungen von 1.004.994,00 € gegen-
über dem ursprünglich beantragten Fördervolumen. 

RegioNet-OWL - Informations-Forum. Zur Klärung von Fragen und Unklarheiten, die im 
Rahmen der Kürzungsvorgaben in Leit- und Subnetzen aufgetreten waren, lud der Kreis 
Lippe als Erstzuwendungsempfänger am 26.06.2002 alle NetzwerkpartnerInnen ins  Kreis-
haus nach Detmold zu einer zweistündigen Diskussion ein. 
 
Daneben bot der Kreis Lippe allen LetztzuwendungsempfängerInnen umfangreiche Finan-
zierungs-Beratungsleistungen an, um das Ausfüllen der Antragsformulare zu erleichtern. 

6. Ergebnisse und Fazit 

Resümee. Gefördert durch das bmbf-Programm „Lernende Regionen – Förderung von 
Netzwerken“ hat die Region Ostwestfalen-Lippe bereits in der einjährigen Planungsphase 
deutliche Schritte auf dem Weg zu einer „Landschaft des Lernens“ gemeistert. 

Viele wichtige Bildungseinrichtungen und Weiterbildungsträger, allgemeinbildende und be-
rufsbildende Schulen, Hochschulen und Fachhochschulen, Kreise und Kommunen, die Ar-
beitsverwaltung, die Wirtschaftsförderung und namhafte zumeist mittelständische Unter-
nehmen konnten für eine Zusammenarbeit im träger-, branchen- und bildungsbereichs-
übergreifenden Bildungsnetzwerk gewonnen werden. 

Waren zunächst zwei Projekte, „Landschaft des Lernens OWL“ und „RegioNet-OWL“, in 
der Planungsphase in Ostwestfalen-Lippe an den Start gegangen, übernimmt der Kreis 
Lippe in der vierjährigen Durchführungsphase vom 01.07.2002 bis zum 30.06.2006 die Fe-
derführung und integriert als Erstzuwendungsempfänger beide Projekte im gemeinsamen 
Antrag:  

RegioNet-OWL 
Regionale Zukunftsinitiativen zum Aufbau eines Bildungsnetzwerkes in der 

Landschaft des Lernens 
Ostwestfalen-Lippe. 

Damit ist es nicht nur gelungen, in der Planungsphase eine inhaltliche Verschränkung bei-
der Projektanträge zu erreichen. Vielmehr entsteht durch die Integration beider Projekte in 
der Region Ostwestfalen-Lippe eines der größten Bildungsnetzwerke in Deutschland. In 
den vergangenen Monaten wurde damit sowohl strukturbildend wie auch inhaltlich gearbei-
tet. 
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Ausblick.  

PRESSEARTIKEL IM OKTOBER 2006 
(EINE TAGESZEITUNG IN OSTWESTFALEN-LIPPE) 

 
Gefördert durch das BMBF-
Programm „Lernende Regionen - 
Förderung von Netzwerken“ hat sich 
die Region Ostwestfalen-Lippe 
(OWL) in den letzten fünf Jahren zu 
einer „Landschaft des Lernens“ ent-
wickelt. Das ist die Bilanz des Pro-
jektträgers, Lernende Region OWL 
e.V., der heute die fünfte Jahreskon-
ferenz veranstaltet. Schon während 
der einjährigen Planungsphase  wur-
de die Idee der „Landschaft des 
Lernens“ mit breiter Resonanz und 
Zustimmung in der Region aufge-
nommen. Den beiden  Koordinati-
onsstellen (Büro Detmold und Büro 
Bielefeld) ist es rasch gelungen, alle 
wichtigen Bildungseinrichtungen so-
wie die Weiterbildungsträger, die 
allgemeinbildenden und die berufs-
bildenden Schulen, die Hoch- und 
Fachhochschulen, die Kreise und 
Kommunen, die Arbeitsverwaltung, 
die Wirtschaftsförderung und eine 
große Zahl namhafter zumeist mit-
telständischer Firmen aus der Regi-
on an einem branchen- und bil-
dungsbereichsübergreifenden Netz-
werk des Lernens zu beteiligen. Die 
Lernende Region OWL steht heute 
für: 

• das inzwischen branchenüber-
greifend erprobte System der 
Früherkennung regionaler Be-
rufsbildungsbedarfe und der 
Gestaltung neuer Berufsfelder; 

• in Kooperationen entwickelte 
und erprobte neue Lernformen 
und virtuelle Lernprozesse für 
selbstgesteuertes Lernen;  

• die neuen Steuerungs-Instrumente 
zur Förderung und Integration bil-
dungsbenachteiligter Gruppen; 

• die bildungsbereichsübergreifende 
Entwicklung kooperativer Strukturen 
des Wissensmanagements; 

• die vorausschauende Hilfestellung 
für Menschen bei der Bewältigung 
von Umbruchsituationen;  

• die überregional gestärkte Identität 
der Region OWL als Region für 
Wissens- und Bildungsinnovatio-
nen. 

Die Region hat offensichtlich die Bo-
denständigkeit und Zurückhaltung, die 
man ihr gerne nachsagt, abgeschüttelt. 
Heute repräsentiert die Lernende Regi-
on OWL eine in Bildungsfragen er-
staunlich offen angelegte Kultur regio-
naler Zusammenarbeit.  
Diese offene und kooperative Lernkul-
tur basiert auf einer strikt dezentral und 
chancengleich organisierten Koordina-
tion. Das Besondere an der Lernenden 
Region ist die erfolgreich umgesetzte 
Praxis eines gleichberechtigten Austau-
sches von Innovationsbeiträgen unter 
den Netzwerkpartnern. Die netzwerk-
übergreifende Zusammenarbeit in der 
Lernenden Region OWL zeigt nachhal-
tige Wirkung und hat dazu beigetragen, 
dass die Region heute über dauerhaft 
angelegte Partnerschaften zur Förde-
rung und Steuerung von Bildungsinno-
vationen verfügt. 


